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jbg. Ob sich Kühe hinlegen oder 
lieber im Stehen ruhen, hängt von 
vielen Faktoren ab: von der Be-
schaffenheit der Liegefläche, die 
trocken, weich und nachgiebig, 
aber rutschfest sein muss, vom 
Platzangebot an sich, von der Be-
grenzung der Liegefläche, z.B. 
durch die Liegeboxenaufstallung, 
Rangordnungskonflikte innerhalb 
der Herde, den Lichtverhältnissen 
und der Luftqualität im Liegebe-
reich. Auf der Weide mit optima-
lem Untergrund und ungehin-
derter Bewegungsfreiheit 

Im Liegen wird das Geld verdient!
Wenn sich Kühe in ihrer Liegeumgebung wohlfühlen, liegen sie zwischen 10 und  
14 Stunden täglich. Diese Liegezeiten sind wichtig für ihr Wohlbefinden, die Entlastung 
und Durchblutung der Klauen und für eine maximale Milchbildung.

liegen die meisten Kühe ca. 12 
Stunden am Tag. Nur wenige blei-
ben «untätig» stehen. Damit Kühe 
auch im Stall ausreichend Ruhe-
zeit im Liegen verbringen, müssen 
die genannten Punkte im Sinne 
eines guten Kuhkomforts stim-
men.

Nutzungsdauer und 
Milchleistung steigern

Legen sich die Kühe in den Ruhe-
zeiten hin, ist dies gut für die 
Klauengesundheit, damit für die 
Nutzungsdauer, und die Milchleis-
tung. Die Klauen werden im Liegen 
besser durchblutet und entlastet, die 
Gefahr von Klauenrehe und Ge-
schwüren sinkt. Zudem trocknen 
sie im Liegen ab, was vor Klauen-
fäule oder Mortellaro (Erdbeer-
krankheit) schützt. Können Kühe 
ungehindert liegen und wieder auf-
stehen, hebt dies den Futterverzehr. 
Milchleistung und Fruchtbarkeit 
werden optimiert. Der Liegekom-
fort ist daher ein zentraler Punkt in 
der allgegenwärtigen Kuhkomfort-
Diskussion. 

Kühe liegen am liebsten 
unbehindert

Können die Kühe wählen, ziehen 
sie ein freies Liegen auf einer Flä-
che ohne jede Begrenzung dem 
Liegen in einer Liegebox mit Ab-
trennungen vor. Insofern ist die 
Haltung in einem Liegeboxenlauf-
stall oder Anbin-

guter Anhaltspunkt für den Kuh-
komfort: Je weniger eine unbe-
queme Liegebox besucht wird, 
desto sauberer bleibt sie und auch 
Anbindeställe mit «Kuhtrainer» 
oder kurzem Standplatz sind we-
niger verschmutzt, aber nicht un-
bedingt tiergerecht. 

Kuhkomfort 
im Anbindestall 

In älteren Anbindeställen ist der 
Liegekomfort für die Kühe häufig 
schlecht. Kurze Stände werden für 
immer grossrahmigere Kühe zum 
Problem. Oft können nicht mehr 
alle Tiere gleichzeitig abliegen, 
insbesondere rangniedere Kühe 
müssen dann im Stehen ruhen. 
Fussen sie dabei mit den Hinter-
beinen auf der Kante des Kurz-
stands oder dem Gitterrost auf, 
wird die Klauenlederhaut ge-
quetscht. Solche Haltungsmängel 
müssen baulich beseitigt werden, 
indem die Standplatzlänge und  
-breite (mind.1,20cm) an die indi-
viduelle Tiergrösse angepasst 
wird. Als Unterlage für die Liege-
fläche müssen elastische, nachge-
bende Materialien verwendet wer-
den, damit insbesondere die 

Karpalgelenke («vordere Knie») 
beim Hinlegen und Aufstehen ge-
schont werden. Aus Kuh-Komfort-
Optik ist eine gute Einstreu mit 

Stroh oder Strohhäcksel deshalb 
«Gold wert».

Im Laufstall:  
Hoch- oder Tiefboxen?

Ebenso wenig wie die Anbinde-
haltung von Kühen automatisch 
schlecht ist, ist der Liegekomfort 
in einem Boxenlaufstall per se in 
Ordnung. Auch in dieser heute aus 
Tierschutzsicht bevorzugten 
Milchkuhhaltung müssen viele 
Faktoren stimmen, damit die Kühe 
ihre Liegeboxen gerne und oft 
bzw. lange genug annehmen: Ab-
messungen (s. Kasten), Steue-
rungseinrichtungen (z.B. Nacken-
riegel, seitliche Abtrennungen, 
Bugbegrenzung), Bodenbelag, 
Hygiene und Management beein-
flussen die Akzeptanz. Auch wenn 
landläufig eine eingestreute Tief-

destall immer ein 
Kompromiss zwischen Öko-
nomie/Arbeitswirtschaft und Lie-
gekomfort, denn pauschal kann 
festgehalten werden: Je bequemer 
und tiergerechter das Haltungssys-
tem für die Kuh, desto arbeitsauf-
wändiger für den Tierhalter. Ins-
besondere das Liegen mit 
ausgestreckten Vorderbeinen wird 
in unseren geläufigsten Haltungs-
systemen oft verhindert. Kühe auf 
der Weide verbringen dagegen 
rund 20% ihrer Liegezeit mit ge-
streckten Vorderbeinen. Ob eine 
Aufstallung dennoch kuhgerecht 
ist, kann mittels des Kuhkomfort-
Index bestimmt werden: Es wird 
der Prozentsatz der liegenden 
Kühe in der Gesamtherde berech-
net. In einem Stall mit gutem Lie-
gekomfort liegen eine Stunde vor 
der üblichen Melkzeit mindestens 
85% der Kühe – Kühe, die nicht 
wie vorgesehen im Liegebereich 
abgelegen sind, werden nicht mit-
gezählt! Der Verschmutzungsgrad 
des Liegebereichs dagegen ist kein 
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box als tiergerechter gilt als eine 
Hochbox mit Gummimatte, trifft 
das nur auf eine gutgemanagte 
Tiefbox zu: Matratzenaufbau, 
Einstreu und Reinigung müssen 
passen. Eine ungepflegte, nasse 
Tiefbox ist auf jeden Fall schlech-
ter als eine gute Hochbox. In die 

Überlegung, ob Tief- oder Hoch-
boxen in einen neuen Stall einge-
baut werden sollen, müssen daher 
die Verfügbarkeit von Einstreu-
material (Stroh) und das tägliche 
Zeitbudget für die Pflegearbeiten 
einbezogen werden, denn Tief-
boxen sind grundsätzlich arbeits-
intensiver. Allerdings müssen 
auch Hochboxen regelmässig 
leicht eingestreut und gesäubert 
werden. Damit Hochboxen den 
Ansprüchen der Kühe genügen, 
sollte man Gummimatten mit spe-
ziellem Wabenprofil (Komfort-
matten) verwenden.

Richtige Liegeboxen ver-
bessern Klauengesundheit

Ebenso wichtig wie die Liegeflä-
che ist die Ausgestaltung der Lie-

geboxenaufstallung. Internationa-
le Untersuchungen haben in letzter 
Zeit eine Diskussion in Gang ge-
setzt, wie die Nutzungsdauer von 
Laufstallkühen durch eine opti-
mierte Liegeboxengestaltung ver-
bessert werden kann: Nackenrie-

gel, das Bugbrett und die seitliche 
bzw. vordere Abtrennung wurden 
überprüft. Der natürliche Ablauf 
beim Hinlegen und Aufstehen darf 
durch die Aufstallung nicht behin-
dert werden. Die seitliche Boxen-
abtrennung sollte dazu freitragend 
sein und mind. 60cm Bodenfrei-
heit haben, damit sich die Kühe 
beim «Fallenlassen» während des 
Hinlegens nicht mit der Wirbel-
säule daran stossen. Im Kopfbe-
reich darf nichts (Kopf- oder Bug-
rohre) das Schwungholen beim 
Aufstehen behindern. Eine kana-
dische Studie zeigte, dass Kühe 
Liegeboxen ohne Nackenriegel 
bevorzugen. Allerdings werden 
Boxen ohne Nackenriegel extrem 
stark verschmutzt oder werden 
nach vorne durchlaufen. Ein Ver-
zicht auf einen Nackenriegel wird 
daher nicht empfohlen. Er sollte so 

angebracht werden, dass die Kühe 
ohne Probleme bequem mit allen 
vier Beinen gleichzeitig in der Box 
stehen können. Das bedeutet, dass 
er mindestens 1,20m über der Lie-
gebox angebracht werden muss. 
Ansonsten stehen die Kühe oft nur 
mit den Vorderbeinen in der Lie-
gebox, mit den Hinterbeinen dage-
gen auf dem oft nassen, harten 
Untergrund der Lauffläche. Er-
krankungen an den hinteren Klau-
en werden dadurch provoziert. 
Durch die Verschiebung des Na-
ckenriegels nach vorne konnte die 

Klauengesundheit in der kana-
dischen Studie eklatant verbessert 
werden! Zur Steigerung des Liege-
komforts sollte auf zu hohe Bug-
bretter verzichtet werden (max. 20 
cm), damit die Kühe ohne Pro-
bleme die Vorderbeine ausstre-
cken können. Ein vollständiger 
Verzicht auf eine vordere Begren-
zung der Liegefläche dagegen 
birgt die Gefahr, dass die Kuh zu 

weit nach vorne rutscht und sich 
unter der Aufstallung festliegt.

Auf «Fehleranzeige» achten

Mit Beobachtung der Kühe und 
ihres Verhaltens lassen sich Män-
gel im Liegebereich leicht feststel-
len – egal ob im Anbindestall oder 
Boxenlaufstall. Druckstellen im 
Brustbereich oder an den «unge-
polsterten» Sprunggelenken zei-
gen zu kurze Liegeflächen an. 

Haarlose Stellen entstehen durch 
zu rauen Bodenbelag, Prellungen 
des Hüfthöckers durch zu schmale 
Boxen und ungünstige Boxenbü-
gel. Euterinfektionen weisen auf 
mangelhafte Boxenpflege hin. 
Auch auf den Laufgängen oder nur 
halb in den Boxen liegende Kühe 
zeigen, dass die Aufstallung (meist 
die Einstellung des Nackenrohrs) 
nicht stimmt.

Indizien für Mängel in der Gestaltung des Liegebereichs der Kühe:

– Gelenkveränderungen / Verletzungen / haarlose Stellen

– Kühe liegen halb in der Box oder neben den Boxen

– Unruhe im Stall

– Wenig Kühe liegen gleichzeitig

– Wenig Kühe kauen im Liegen wieder

– Pferdeartiges Aufstehen

– Druckstellen am Sitzbeinhöcker: zu wenig Einstreu in Tiefbox, 

Druckstelle durch hintere Schwelle

Einige Faustzahlen für tiergerechte Haltung im Liegeboxenlaufstall
– Elastizität der Liegefläche (Belag muss unter Belastung mind. 2cm 

nachgeben)
– 12–15cm dicke Matratze oder gleich dicke, gepflegte Stroh-Mist-/Kalk-

Matratze
– Hochbox 3–4%, Tiefbox 1–2% Gefälle
– Niedriges Bugholz, max. 20cm 
– Freitragende und flexible Abtrennungen mit 60 bis 80cm Bodenfreiheit
– Keine Kopf- und Bugrohre, Fluchtraum nach vorne
– Boxenbreite mind. 120cm
– Liegelänge mind. 170cm, Boxenlänge mind. 240 bzw. 260cm
– Endboxen mit 30cm Abstand von Abtrennung zu fester Wand
– Boxen 2-mal täglich reinigen
– Tiefbox 0,3 bis 0,5kg Einstreu/Tier und Tag
– Hochbox 0,2 bis 0,3kg Einstreu/Tier und Tag
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